zn. 


a Allgemeiner 


Ober 0 glefſcher Anzeiger, 


Alter 
Jahrgang. 


Die Tochter — Sklavin. 
(Beſchluß.) 

„Ja das iſt io und nicht anderd, ſprach Don Aloiſio ein⸗ 
tönig. Wollt Ihr das Geſetz ſehen? Hier leſ't es, Buchftab 
für Buchſtab gedruckt in dieſer Sammlung unſerer Landesge⸗ 
ſege.“ Und damit rückte er dem Alten einen dicken Folianten, 
der vor ihm lag, bis dicht unter die Augen, während der Ge⸗ 
täuſchte, grimmig und ſprachlos auf das aufgeſchlagene Blatt 
hinſtarrte. Alles lachte, und unter Hohngelächter und Ziſchen 
ſchlich der alte Geizhals aus dem Saal. „Der Kauf iſt null 
und nichtig wegen mangelnder Bejig: und Kauffähigkeit in der 
Perſon des Käufers, ſprach Don Aloiſio indeß ruhig weiter. 
Die beiden Sklavinnen Maria und Manuela, Mutter und Toch⸗ 
ter, neunundzwanzig und vierzehn Jahr alt, kommen noch ein» 
mal unter den Hammer. Wer bietet mehr auf ſie, als das 
letzte Gebot betrug vor Monfleur George?“ fragte er dann 
die Gegenwärtigen — Alles ſchwieg. — 

Der Verſammlung war das Verhältniß zwiſchen dem ars 
men Lopez und der reizenden Manuela ſchon kein Geheimniß 
mehr. Der ohnmäͤchtige Jüngling, die leblos dahinſinkende 
Jungfrau, hatten jeden Blick enttäuſcht, jedes Herz mit Rüh⸗ 
rung und Mitgefühl erfüllt. Niemand wollte bieten, Niemand 
einen Bund brechen, den der Himmel geheiligt zu haben ſchien, 
Niemand der Nachfolger des verhaßten Geizhalſes ſein, über 


die Umſtehenden jubelnd durcheinander. 


deſſen Abfertigung jeder Anweſende die innigſte Freude empfand. 
Alles ſchwieg. „Einhundertfünfzig Piaſter zum erſten! rief Don 
Aloiſio. Niemand mehr?“ Der Saal blieb ſtumm. „Einhun⸗ 
dertfünfzig Piaſter zum zweiten! wiederholte der Auktionator. 
Und zum dritten!” Der Hammer Tan nieder. 

„Wo iſt er? wo iſt er? riefen hundert Stimmen und in 
demſelben Augenblick trat Don Lopez, auf ſeines Freundes Arm 


„Sie iſt Euer! ſie iſt Euer!“ riefen 
Lopez traute ſeinen 
Sinnen kaum. Er trat an den Tiſch des Auktionators. „Die 
Sklavinnen Maria Luna und Manuela find Euch zugeſchlagen 
für einhundert und fünfzig Piaſter, ſprach Don Aloiſio jetzt zu 
ſeinem Pflegeſohn, Ihr ſeid ein altchriſtlicher Spanier, und wenn 
gleich unbegütert, jo befriedigt Ihr das Geſetz Cuba's, welches 
den Güternachweis nur von Ausländern fordert, doch ſchon durch 
dieſe erſte Eigenſchaft. Zählet daher die Kaufſumme auf.“ Der 
Jüngling errang mit Mühe ſo viel Selbſtbewußtſein, um ſeine 
Piaſter aus der Buſentaſche hervorzuziehen. Don Aloiſio machte 
große Augen, als er die blinkenden Silberſtücke in der Hand 
ſeines Pfleglings ſah; doch ſeine Würde als Gerichtsperſon hielt 
ibn ab, ſeine Verwunderung hierüber jetzt und an dieſer Stelle 
Es iſt nämlich hier zu bemerken, daß 


geſtützt, in den Saal. 


laut werden zu laſſen. 


Don Aloiſio von Allem, was vorging, und zwar durch einen 


der Freunde des jungen Mannes ſelbſt unterrichtet war. Er 


Himmel erhoben und gefaltet. 
Thür öffnete, und außer ſich vor Wonne und Seligkeit, mit dem 
Jubelruf: „Manuela! mein!“ zu ihren Füßen niederſturzte. 


gelaſſenen. 


war ein ernſter, trockener Rechtsgelehrter, aber im innern Her⸗ 


zen ein trefflicher Mann.“ Auf die fiehentliche Bitte für Don 
Lopez u am ‚gar keine Antwort gegeben, und end⸗ 
lich tr emerkt; „Wir wollen zuſehen. ““ Im Herzen aber 
hatte er den entſchluß gefaßt, den armen Jüngling vor Ver⸗ 


zweiflung zu retten, und ihm entweder den Zuſchlag zuzuwen⸗ 
den, oder Mutter und Tochter ſelbſt als Waftbie een zu er⸗ 


ſtehen, um ſie ihm alsdann zu übergeben. Das Spiel mit 


Monſieur George war von feiner Seite nur ein Spiel; denn er 
kannte die Unfähigkeit des Ausländers, durch geſetzlichen Kauf 
Sklaven zu erwerben; allein ſeine Hoffnung, durch großmüthi⸗ 
ges Dazwiſchentreten den armen Lopez zu überraſchen, war nun 


doch fe fehlgeſchlagen, und er ſelbſt war der Ueberraſchte, da cd 
ihm ni nie in den Sinn gekommen war N für möglich zu hal⸗ 
ten, n, daß ſein „armer Schreiber, den er auf dieſe Art für ſeinen 
Mangel an Vertrauen zu ihm ſtrafen wollte, die große Summe 
zuſammenbringen konnte, die zu dieſem Kauf nöthig ſchien. 


unterdeſſen waren im Nebenzimmer die Vorfälle bekannt 
geworden, welche ſich im Auktions⸗Saale ereignet hatten. Ma⸗ 
nuela, zum Leben erwachend bei der Kunde von ihrer Rettung, 
ſchlug das große ſchwarze Auge dankend zum Hinnmel auf, fie 
lag auf einem Divan in Erſchöpfung dahingeſtreckt, vor ihr 
kniete ihre Mutter, die Hände zum leiſen Dankgebet gegen den 
So ſah fie Lopez, als er die 


Wer wollte es wagen, die Scene auszumalen, welche jetzt 
folgte! — Ihte Arme verſchlangen ſich in ſeligem Entzücken, 
die Lippen ſchmolzen zuſammen, Herz klopfte am Herzen, und 


obne der zahlreichen Zuſchauer zu achten, die ſich, ergriffen von 


dieſem Schauspiel, an der Thüre des Gemachs drängten, feiers 
ten die Glücklichen einen Moment der Seligkeit, wie das Leben 
weniger Sterblichen einen ähnlichen aufzuweiſen haben mag. Die 


Wonne der begkückten Liebe, nach Sturm, Marter und Gefab: 
ken, wie Lopez und Manuela fie beſtanden hatten, dieſe Wonne 
hat ihres Gleichen nicht auf Erden. — — 


Dion Lopez wurde nun der glückliche Gemahl ſeiner Frei⸗ 
Don Aloiſto ſtattete das junge Paar mit der klei⸗ 


nen Summe aus, die er für die Loskaufung Manuela's und 


N 


ihrer Mutter beſtimmt hatte. Bald darauf ſtarb die Letztere; 


fie, ging ihrem geliebten Herrn in die Heimath der Glücklichen 
nech ihr Schmen um ihn war Aller and haf allg Mark ge 
weſen, als daß der Anblick des Glacks ihrer Tochter allein ſte 
hätte aufrecht erhalten können. — Nun verließ Lopez den Dienſt 
ſeines Beſchützers. Seine höhere Natur verlangte nach einer 
groͤßern Wirkſamkeit. Er ward Soldat, Offizier. Seine ſelte⸗ 
nen Naturgaben, feine Talente, fein Muth, ſeine Wiſſenſchaft 
brachen ſich Bahn; er ging nach Europa, Manuela und ein 
olter, treuer Diener begleiteten ihn. In Spanien wüthete der 
Freiheitskrieg; Lopez' große Eigenſchaften überſtrahlten bald alle 
ſeine Waffenbrüder; er ward mit Rang und Orden, mit Eh⸗ 
renzeichen und Gütern überhäuft; er ward General und Heer⸗ 


fahrer; doch im in innern Herzen blieb er immer derſelbe beſchei⸗ 


dene, gefühlvolle und iebendwürkige Mann. der, er als armer 


5 


Jungling, als der Schreiber Don Aloiſto's gewefen mi war. Sein 


Glück blieb ungetrübt, ein Glück, wie wohl wenig Menſchen⸗ 


leben es gewährt haben oder gewähren. 
——— V — — 
Notizen. 


Als das Tragen der Bärte zu mannigfachen ee 
gen Anlaß gab, erging in der “' ſchen Armte an ſaͤmmtliche 
Offiziere folgender Befehl: „Alle Backen⸗ und Schnurrbärte 
müſſen binnen 24 Stunden wegraſirt ſein. Die Kurbel bärte 
fallen von ſelbſt weg.“ Bei der nächſten Parade erſchien ein 
Offizier mit ungeheurem Knebelbarte, aber ſonderbarer Weiſe 
ohne Baden: und Schnurrbart. Vom Obrift- befragt, ob er 
nicht den Befehl geleſen habe, erwiederte er ganz ernſthaft, er 
habe ihn wohl geleſen und auch befolgt, allein er warte berens 
ſeit drei Tagen darauf, daß ihm der Knebelbart von ſelbſt weg⸗ 
fallen mochte. 


1 


Eine Köchin, welche von der Frau eines Buchhändlers ent: 
laſſen worden war, ging zu einem andern Buch handler ünd 
fagte: „Sie berlangen, wie ick von meine vorige Herrſchaft er⸗ 


fahren habe, ſo ville Gonbitionen , nehmen Se 12 ze in 


Condition.“ 


2a 


Ein Zahnarzt kündigte an, er wolle Zähne gusziehen, ein? 


jegen, plombiren u. ſ. w. in erſter, zweiter oder dritter Klaſſe, 


je nachdem was die Patienten daran wenden wollten. Man tritt 
in das Zimmer des Heilkünſtlers, und er fragt, in welcher Klaſſe 
man ſich den Zahn ausnehmen laſſen wolle; gerade ſo wie man 
bei Begräbniſſen gefragt wird, in welcher Klaſſe der Verſtor⸗ 
bene beerdigt werden ſoll. 


... ——————— 


Wit Tokales. 


— . — 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


10 


Am 19. Junl dem Strumpfwirker Vincenz Suchy e. S., Alois 


Johann. 
a Todeslälle; | 
Den 18. Juni Eva verehl. Schuhmacher Dlugoſch, an Brufts 
krankheit, 45 J. 
— 


Polizeiliche Nachrichten. 


Hr. Bäckermeiſter Oertel hat die, an 17. d. M. hier⸗ 
eit verlornen zwei Staatsſchuloſcheine 4 25 at, bert wie. 
ver zurück erhalten, weshalb rie in NE 49 d. Bl. erfolgte 
Bekanntmachung erledigt iſt. % 

In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. ſind aus einer 
hieſigen vorſtädtiſchen Wohnung folgende Sachen geſtohlen wor⸗ 
den, als: 1) ein ſchwarzer neuer Frack, gefüttert mit Seide 


und mit ſeidenen Knöpfen; 2) ein ſchwalbenſchwarzer Ueberrock 


mit ſeidenen Knöpfen und mit, gemuſtertem Orlean gefüttert; 


g ein re e e een hoͤrnernen Knöpfen, 
mancheſternem Kragen und dunkelbl füttert; 
ein Paar Br ne 
tücher mit) rothem Rand z 6) ein Handtuch, gezeichnet F. L.; 
7) ein Paar Kinderſtrümpfe, buntkarirtz 8) eilf Silbergroſchen 
baares Geld. 2 

Am 23. d. M. als am hieſigen Jahrmarkt wurde 8 


grünſeidene Geldboͤrſe mit circa 3 bis 4 Kg Inhalt und dem 


Weber Johann Lariſch aus Bauerwitz circa 20 Ellen blau⸗ 
baumwollener Zeug mit gelben Blümchen, geſtohlen und nicht 
ermittelt. — Ferner wurden fünf Markidiebe bei der That ver⸗ 


haftet und zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert. 


Am 26. Juni iſt in der Gegend des Bahnhofes ein Stu⸗ 
benſchlüſſel gefunden worden und kann im Polizeiamte abgeholt 
werden. a 


Markt⸗ Preis der Stadt Ratibor: 
vom 25. Juni 1846. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 10 fgr. bis 2 rilr. 20 far. 
Roggen: der Preuß. Scheffel 2rtlr. 7fgr. 6 pf. bis 2 rtlr. 18 für, 
Gerſte: der Preuß. Scheffel I rtlr. 20 for. bis ı rtlt. 28 ſgr. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel a rtlr. 10 fgr. bis 2 rtlr. 20 far; 
Hafer: det Preuß. Scheffel urtlr. 2 ſgr. 6 pf. bis 1 rtlr. in ſgr. o pf- 
Stroh: das Schock a rtlr. 20 fgr. bis s rtlr. 3 
Heu: der Centner 1s bis 19 ſgr. 9 26 2 
Butter: das Quart 11 bis 13 ſgr. 

Eier: 2 bis 8 St. für 1 for. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. 


100, 300 und 500 Kilr. 
werden gegen pupillariſche Sicherheit ſo⸗ 
fort verlangt; von wem 2 iſt zu erfragen 
in der Expedition d. Bl. 


iſt eine Wohnung 


Allgemeiner Anzeiger. | | 2 


In meinem Hauſe am großen Thore 
von 5 Stuben, nebſt Set f 

Zubehör, zu vermiethen und ſofort, oder neueſter Fapon empfing und empfiehlt 
zum 1. October zu bezieh 


Seidene Herren⸗Hüte auf Filz 


nd, Haaſe. Schweiger. 


Die Ferien in den Schulen der Stadt beginnen in die⸗ | 
ſem Jahre mit dent 6. Juli und enden am 27. In 10 
Ratibor den 26. Juni 1846. | 


on Die Schulen - Depntation. | 


1 


t 
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Pe Sa e ee ee e = 
Das eine halbe Meile von Pleß entfernte Mineralbad zu Czarkow 


neben welchem auch eine 
Juli d. J. eröffnet werden, 
theilung der Bade⸗Lokale obliegt, die reſp. 


Kaltwaſſer 


⸗Heilanſtalt beſteht, wird mit dem 1. 
weshalb die unterzeichnete Bade⸗Direction, welcher die Ber: 


Badegaͤſte hiermit erſucht, ihre Beſtellungen 


wegen der benöthigten Quartiere rechtzeitig vor der brabſichtigten Ankunft bei derſelben 


machen zu wollen. 


f Für die Aufnahme der reſp. Badegäſte und für deren Bequemlichkeit iſt moͤg⸗ 
lichſt geſorgt, und für die Beköſtigung bietet das mit einem geſchickten Koch beiegte 


Gaſthaus die erwünſchteſte Gelegenheit dar. 


Pleß den 25. Juni 1846. 


Die Herzoglich Anhalt Köthenſche Babe⸗Direetion. 


Die Subhaſtäzton dit den Thekla Sehr⸗“ 


ſchen Erben 018 Haus⸗ und Gar⸗ 
tenbeſitzung NE 61 und 68 des Hypo⸗ 
theken⸗Buches von Neugarten iſt aufgeho⸗ 


ben worden. ö ICH 
Schloß Ratibor den 24. Juni 1846. 


5904 2 Ratiborſches Gericht der 
Güter Binkowitz und Altendorf. 


._— 


Für die Befucher ÜUſtron's. 
Zufolge erhaltener Mittheilung kann ich 

hiermit anzeigen; 
daß der Badearzt Hr. Dr. Blon⸗ 
dio bevollmächtigt und zugleich 
beauftragt iſt, ohne Entgelt denje⸗ 
nigen Kurgaſten, die ſich in Betreff der 
Molken an ihn wenden wollen, dieſe 
täglich in reinſter Qualität zu 
beſorgen. 


—  Ratibor im Juni 1846. 


Linde. 


Wohnungen 
find in meinem zu Brunnek, ehemals En⸗ 
derſchen, neuen Hauſe noch vom 1. k. M. 
ab zu vermiethen und bei mir zu behan⸗ 
deln. 

Ratibor am Neumarkt den 24. Juni 
At 1846. Aae 
te 


* 
Die zu 


? Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der 


Konzert ⸗ Anzeige. 


Zu dem am 29. d. M. (künftigen Mon⸗ 
tag) Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden 


Wong s 
von der SWMapelle des A. Tabus. 
im Bade Kokoſchütz 


ladet ergebenſt ein 


— * 


12111 Pampetzky. 
Wilhelmsbad den 25. Juni 1846. 


Neue engl. 
Matjes-Heringe 


zweite Sendung; — empfiehlt 8 
Julius Berthold, 
Langegaſſe Je 35. 


Im Haufe NE 40, lange Gaſſe, iſt der 
Oberſtock, beſtehend in 4 Stuben, 1 Kel⸗ 
ler, Holzremiſe, Bodengelaß, auch auf 
Verlangen ein Pferdeſtall und Wagenre⸗ 
miſe, zu vermiethen und am 1. Oktober 
d. J. zu beziehen. 

Das Naͤhere iſt 
zu erfahren. a 


Ratibor den 24. Juni 1846. 


bei dem Eigenthümer 


Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Vom 1. October ab if in meinem neu⸗ 
en Hauſe eine Wohnung zu gleicher Erde 
nebſt Zubehr zu vermiethen. 
a Ratibor den 26. Juni 1846. 


Job. Lor. Jaſchke. 


— le u I 
Im Haufe NE 79, lange Gaffe; iſt der 
Oberſtock, beſtehend in 4 Stuben, 1 Kelr 
ler, 1 Holzremiſe und Bodengelaß, zu 
vermiethen und am 1. Oktober d. J. zu 
beziehen. 

Das Nähere iſt bei dem Gigenthümer 
zu erfahren. 

Ratibor den 24. Juni 1846. 


Ein Feldmeſſer⸗Gehülfe der ſelbſtändig 
meſſen kann und wo möglich ein eigenes 
Inſtrument beſitzt, ſo wie ein zweiter, der 
ſchon etwas zeichnet und gut ſchreibt, fine 
den Befhäftigung. Das Nähere durch dit 
Expedition d. Bl. 


Im Kaufe s 32 Langegaſſe find zwei 
Wohnungen, Parterre und im Oberſtocke, 
jede von fünf Piecen nebſt Zubehör und 
einem Pferdeſtall, zu vermiethen und zum 
1. October c. zu beziehen. 

Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu 
erfragen. 


[Neue Matjes⸗Heeringe 


empfing abermals eine neue Sendung von 
ausgezeichneter Güte und offerirt jetzt das 


Stuck mit 2 n 
F. Barus, 
Langegaſſt. 


Oderſtraße I 39 iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben und Küche nebſt 
Zubehör zu vermicthen und am 1. Juli 
zu bezichen. 

Pollak. 


— 


Echten holl. Käſe 
empfing in vorzüglicher Qualität und offe⸗ 
rirt das e zu 7 Am 


F. Barus, 
Langegaſſe. 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 13 Uhr Mittags erbeten, 


